
 
 

 

Sächsischer Arbeitskreis Spinnmühlen gegründet 

Sachsens Spinnmühlen gehören zu den ältesten und bedeutendsten Zeugnissen der deutschen 

Industriegeschichte. Nur vergleichsweise wenige sind erhalten geblieben und manchen droht nun der 

endgültige Abriss. Noch im Dezember 2017 (8.12.) hat sich daher ein Arbeitskreis aus interessierter 

Bürgerschaft, Wissenschaft und Verwaltung gegründet, um sich für den Erhalt der historischen 

Industriebauten einzusetzen.  

 

Leipzig/Freiberg, Januar 2018.Spinnmühlen markieren den Beginn der von Großbritannien ausgehenden 

Industrialisierung, die die ganze Welt verändern sollte. Das maschinelle Verspinnen von Garn war ein 

entscheidender Schritt hin zur industriellen Produktionsweise. Bereits ab 1799 wurde in Sachsen dieses 

Know-how übernommen. Als bedeutende europäische Textilregion zog Sachsen Unternehmer an, in 
diese Entwicklung zu investieren. Mit den an den Flüssen des Erzgebirgsvorlandes errichteten 

wasserkraftbetriebenen Spinnmühlen haben sie industrie- wie baugeschichtlich Maßstäbe gesetzt und 

den Ruf Sachsens als Industrieland mitbegründet. 

Doch die vergleichsweise wenigen heute noch erhaltenen Spinnmühlen im Erzgebirgskreis, im 

Vogtlandkreis, im Landkreis Zwickau und in Mittelsachsen sind akut vom Verfall und dem Abriss 

bedroht. In den letzten Monaten wurden ausgerechnet die ältesten und die größten Spinnmühlen in 

Lugau und Tannenberg abgebrochen. 

Auf Initiative der Leipziger Denkmalstiftung und der Koordinierungsstelle Sächsische Industriekultur 

kamen Anfang Dezember Vertreter der Denkmalbehörden, der Kommunalpolitik, der TU Bergakademie 

Freiberg sowie engagierte Bürger zu einem Arbeitstreffen im Freiberger Landratsamt zusammen. Auf 

der Agenda stand vor allem die Bündelung des Wissens und der bislang einzelnen Initiativen zur Rettung 
der technischen Bauwerke. „Dass sie den Beginn der Industrialisierung in Sachsen markieren, 

rechtfertigt bereits die Bemühungen zum Erhalt dieser wichtigen Zeugnisse der sächsischen 

Industriegeschichte. Gleichzeitig haben die Spinnmühlen aber auch das Potential, einen wirtschaftlichen 

und touristischen Mehrwert für die Region und die Identität ihrer Bewohner zu schaffen“, erläutert Dr. 

Dirk Schaal von der Koordinierungsstelle Sächsische Industriekultur in Dresden.  

Als Ausdruck des zielgerichteten gemeinsamen Engagements wurde der Sächsische Arbeitskreis 

Spinnmühlen gegründet. "Ich bin froh, dass ab jetzt alle an einem Strang ziehen. Denn nur gemeinsam 

können wir erfolgreich auf die überregionale Bedeutung der Spinnmühlen hinweisen und dauerhafte 

Nutzungsperspektiven für die Objekte entwickeln", erklärt Wolfram Günther, Vorstandsvorsitzender der 

Leipziger Denkmalstiftung.  

Als erste Maßnahme sollen die Notsicherungen der akut bedrohten Bauten in Siebenhöfen, Schlettau 

und Zschopau erwirkt werden. Appelliert wird aber nicht nur an die Landesregierung. "Wir brauchen 

auch das Engagement der Bürger sich für das sächsische Kulturerbe stark zu machen; sei es mit einer 

Spende in den Notrettungsfonds der Leipziger Denkmalstiftung oder mit Zeit und Wissen in den 

Arbeitsgruppen Notsicherung, Öffentlichkeitsarbeit und Geschichte", so Wolfram Günther, Vorsitzender 

der Leipziger Denkmalstiftung.  



 
 

Eine Botschaft wird in den nächsten Wochen dennoch an die Landesregierung gerichtet sein. "Denn es 

kann nicht sein, dass den Kommunen leichter Fördermittel für den Abriss zur Verfügung gestellt werden, 

als für den Erhalt des sächsischen Kulturerbes. Hier besteht dringend Nachbesserungsbedarf", fügt 

Wolfram Günther an. 

 

Leipziger Denkmalstiftung 
 

Gemeinsam Baukultur erhalten. Die Leipziger Denkmalstiftung wurde 2010 als selbstständige, 
gemeinnützige Stiftung von mehr als 40 Privatpersonen, Vereinen und Unternehmen gegründet. Ziel ist 

es, historische Baukultur und gewachsene Stadtstrukturen zu erhalten. Die Arbeit der Stiftung basiert 

auf bürgerschaftlichem Engagement und setzt auf Vernetzung von Zivilgesellschaft, Verwaltung und 

Wirtschaft. www.leipziger–denkmalstiftung.de 

 

Koordinierungsstelle Sächsische Industriekultur 
 

Die Koordinierungsstelle Sächsische Industriekultur wurde 2011 vom 

Sächsischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst eingerichtet und 

ist bei der Kulturstiftung des Freistaates Sachsen angesiedelt. Sie 

informiert, vernetzt und unterstützt die Beschäftigung mit Industriekultur 

im Freistaat Sachsen. 
 

Ansprechpartner ist Dr. Dirk Schaal. dirk.schaal@kdfs.de 

Weitere Informationen finden Sie unter www.industrie-kultur-sachsen.de 
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Leipziger Denkmalstiftung 

Wolfram Günther 
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04177 Leipzig 
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